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Die Kundgebung der linksliberalen
Parteien .

Frankfurt , 10 . Nov . Zu . einer machtvollen Kund¬
gebung der Einigkeit der drei linksliberalen Parteien ge¬
faltete sich die heutige Versammlung der Freisinnigen
Kolkspartei, der Deutschen Volkspartei und der Frei¬
sinnigen Vereinigung . Mit einem

Begr üßungsabend
am Samstag wurde die Kundgebung eingeleitet . Der

Bedeutung des Augenblicks entspricht die Teilnahme aus
Len Gebieten des Reichs . Neben den Parlamentariern
»nt Führern waren bereits am Vorabend viele Partei¬
genossen aus dem Reich anwesend, vom hohen Norden
» re aus dem nahen Süden . Eine Aufzählung der füh¬
renden Parlamentarier , die ihr Erscheinen zugesagt ha¬
ben, mag zeigen, welche Anziehungskraft die Kundgebung
ausgeübt , hat . Da sind von der Freisinnigen
Bolkspartei : Vizepräsident des Reichstags Kämpf,
Dr . Wiemer -Berlin , Kopsch-Berlin , Dr . Müller -Meinin -

zen-Hof, Fischbeck-Berlin , Dr . Mugdan -Berlin , Gyßling -

Königsberg , Schmidt -Halle, . Dr . Hermes -Berlin , Ottomar
Müller -Iserlohn , Dr . Günther -München , Frühauf -Karls -

ruhe , Funck-Frankfurt . Die FreisinnigeVereinig -

ung vertreten neben anderen die Abgeordneten Schrader -
Rerlin , Naumann , Münsterberg -Danzig , Dr . Heckscher -

Hamburg , Dr . Petersen -Hamburg , Neumann -Hofer-Det -
«rold . Von der Demokratie sind zu nennen : Payer ,
Haußmann , Dr . Elsas -Stuttgart , Mnser -Offenburg , Dr .
Quidde-München , Dr . Mayer -Ulm, Dr . Heimburger -Karls -

mhe. Aus Elsaß - Lothringen kam Landesausschuß --

abgeordneter Wols-Straßburg .
Eine große Menge von Telegrammen bewies,

« ie hoffnungssreudig und erwartungsvoll die freisinnigen
Wähler den Ergebnissen der Frankfurter Tagung ent¬

gegensehen. Lebhaftes Echo fanden die Grüße des Kreis¬
verbandes liberaler Vereine Altbaherns , „ dem National¬
liberale, Freisinnige , Demokraten , Jungliberale und Na¬

tionalsoziale unterschiedslos in treuem Zusammenhalt zu
liberaler Arbeit angehören "

, und des geschäftsführenden
Ausschusses der Deutschfreisinnigen Partei Schleswig -Hol-

Jeins , der betonte , daß die liberalen Wähler der Nord¬
mark , „ die der alten Parteizusammengehörigkeit Jets treu

ĝeblieben sind , eine weitere energische Förderung des Zu -

frmmeyschlusses der drei freisinnigen Parteien erhoffen" .
Namens des Frankfurter Komitees hieß Stadtv . Dr .

kkößler die Gäste herzlich willkommen . Er erinnerte
«N die Heiibronner Resolution vom Jahr 1903 und an
das Frankfurter Mindestprogramm vom Jahr 1905 , die
die Grundlage für die Einigung bildeten . Wir wollen
mit der morgigen Kundgebung zeigen , welche Aufgaben
M der Liberalismus heute stellt ; wir wollen zeigen,

daß er seine früheren Fehler erkannt hat und nicht mehr
in sie zurückfallen wird . Vor allem aber wollen wir

zeigen, daß die unselige Zersplitterung , die früher
jedes Vorwärtskommen gehemmt hat , jetzt überwun¬
den und für immer vorbei ist . Wir alle haben , glaube
ich , das Gefühl , daß wir an einem Wendepunkt un¬
seres ganzen politischen Lebens angelangt
sind, ;u,nd daß es nun endlich vorwärts geht. Möge
unsere Erwartung nicht getäuscht werden, und möge einst
der Eintritt einer neuen großen freiheitlichen Entwick¬

lung von diesem Tage aus datiert werden !" (Lebhafter
Beifall ) .

Reichstagsabgeordneter Schräder , der Vorsitzende
des Wahlvereins der Liberalen, - dankte unter lautem Bei¬

fall für die herzliche Aufnahme in der Stadt des Deutschen
Parlaments , durch das die Grundlage zum Deut¬

schen Reich gelegt wurde . Es war eine wunderbare
Revolution , die von anno 1848 , Was das deutsche Volk

ohne und gegen seine Fürsten 1813 und 1815 erkämpft
hatte , war bald verloren . Das alte Elend hatte wieder

angefangen , die Uneinigkeit , die Schwäche, die Unter¬

drückung. Da kam mit einem Mal die Revolution .
Die Ueberzeugung , daß es nicht so weiter gehen könne,
war so allgemein , daß niemand Widerstand leistete , auch
die hohen Regierungen nicht. In wenigen Tagen war
das ganze Land revolutioniert und ein Parlament als

oberster Schiedsrichter eingesetzt . Dieses Parlament hat
uns freilich die Einigkeit nicht gebracht, aber es hat sie
vorbereitet . Was wir heute haben , das Reich mit dem

Kaiser an der Spitze, die Verfassung und das allgemeine
Wahlrecht , das verdanken wir dein Sturmjahr . Bismarck
nahm 1866 nur den Faden auf , der 1849 gewaltsam
abgerissen wurde , nicht ohne die Schuld des Mannes , dessen
Nachkommen jetzt die Kaiserkrone tragen . Noch nie wurde
ein Reich so schnell und so fest gegründet , wie das Deutsche
Reich . Das danken wir vor allem der Vorarbeit ,
die 1848 in der Pauls kirche geleistet wurde .
Das einige Reich haben wir . Aber es soll nicht nur

einig sein, sondern es soll auch frei sein . (Beifall ) .
Darauf warten wir noch immer . Wir Liberalen waren
die Träger des nationalen Gedankens . Nicht zum Vorteil

für das Gemeinwohl hat man uns seit 1870 ausgeschaltct .
Mit reinen Händen stehen wir da , unbelastet durch die
Sünden der Zoll - und Steuergesetzgebung und
der Schulreaktion , bereit , mitzuarbeiten an der .frei¬
heitlichen Wiedergeburt unseres Vaterlandes . So können
toir hoffen, die neuen Kräfte aus unserem Volk her¬
anzuholen , die wir brauchen , wenn wir den vorübergehen¬
den Einfluß des jetzigen Augenblicks, den wir ja gewiß
nach Kräften im Interesse des Volks ausnützen müssen,
fefthalten wollen . Wir müssen die großen Aufgaben
des Liberalismus klar erfassen und mit aller Energie er¬

greifen . Gerade jetzt ist der Zeitpunkt da, jetzt, wo -

sich die Folgen der verfehlten Wirtschaftspolitik
zeigen, und wo die Notwendigkeit einer großzügigen Kul¬

turpolitik immer einleuchtender wird . (Zustimmung ) . U n-

endlich vielistzutun . Und das ist ein Glück . Denn
die Einigkeit wird am sichersten gewährt , wenn die Par¬
ieren gro

'ße gemeinsame Aufgaben mit Be¬

geisterung verfolgen , nicht nnr im Parlament , sondern
auch in treuer Kleinarbeit draußen im Land ! Mit einem

Hoch auf Frankfurt schloß der Redner unter stürmischem
Beifall .

Jnstizrat Dr . Meyer - Frankfurt feierte die Ver¬

dienste Schräders um die liberale Einigung und hob die

Bedeutung des Frankfurter Einigungspro¬
gramms hervor , das bewußt oder unbewußt die Grund¬

lage des Zusammengehens geworden sei . Mit elemen¬
tarer Gewalt hat sich der Gedanke der Einigung Bahn
gebrochen. Vor zwei Jahren hätte auch ein Optimist es

ftir», ««möglich gehalten , daß ein solche Versammlung un¬
ter begeisterter Zustimmung weiter Kreise abgehalten wer¬
den könne. Heute wird auch der schlimmste Pessimist nicht!

befürchten, daß eine Trennung und gegenseitige Bekämpf¬
ung möglich fei . Feste Formen sind für den Zusam¬
menschluß gefunden und diese Formen sind erfüllt voM

rechten Geist. Der Liberalismus ist auf dem Marsch ei¬

nig , geschlossen und entschlossen . Die in Freiheit geein¬
ten Parteien leben hoch ! (Starker Beifall .)

Der letzte Redner war der demokratische Landtags¬
abgeordnete Muser - Offenburg , der in großen Zügen die
liberalen Aufgaben schilderte. Es gilt , dem liberalen
Block durch liberale Erziehungsarbeit im Volk
die feste und dauernde Untermauerung zu ge¬
ben, die es ihm möglich macht, Fortschritte zu erzielen,
usch abhängig von der Frage , wie der Kanzler und
die Konservativen Zum Zentrum stehen . Es gilt , Per¬
sönlichkeiten zu schaffen, an Stelle von Mario¬
netten , .deren Drahtzieher im Pfarrhaus oder in oev
Amtsstube sitzen . Wir brauchen mehr Charakter und

weniger Devotion , mehr Selbstachtung uns weni-

niger Lakaientum (Beifall . ) Es gibt in Deutschlano mehr
Lakaien , als seiner Entwicklung frommt . (Sehr richtig . )
Wenn alle Lakaieu-Naturen gezwungen würden , die ent¬

sprechende Tracht anzuziehen , das Schneiderhandwerk be-,
käme wieder einen goldenen Boden . (Heiterkeit . ) Und
trenn alle „alten Weiber in Männernkleidern " Weiber¬
röcke tragen müßten , die Schneiderinnen hätten Ar¬
beit in Fülle . (Erneute Heiterkeit . ) Mehr Rückgratfestig-
keit stut uns not , mehr Freiheitsdurst und weniger Küopf-

lochhunger . Im Geschichtsunterricht wird auch
noch künstlich Loyalität gezüchtet , als ob wir da¬
von nicht im Ueberftuß hätten , (sehr richtig !) . Was dass
Deutsche Reich ist, verdankt es der Vorarbeit seines
Volkes , die noch weit hinter 1848 zurückgreift, in eine

Zeit , wo die wahrhaft Edelsten und Besten der Nationl

Die blaue Dame.
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Ein paar Minuten später bezahlte der Detektiv den

Fiaker, drückte Löhr , der schon im Wagen saß, noch ein-

nml die Hand und ries dem .Ditscher zu : „Hietzing, Rote

Berggasse.
"

Dann sah er Löhr mit einem eigentümlich weichen
Blick nach , nickte ein paar Mat vor sich hin und wandte

sich der Straße zu, welche zur nahen Haltestelle der Elek¬

trisch«» führte .
Am selben Abend aber fuhr er mit Löhr nach Salz¬

burg , und während der Musiker zum Gerichte ging , wurde
Müller im grauen Hause freudig von Ossip begrüßt .

Sechs Pochen waren vorüber .
Das Ehepaar Löhr hatte vor den Geschworenen ge¬

standen und war freigesprochen worden .
Die sehr geschickten und temperamentvollen Vertei¬

diger , welche Wallroth für Löhr und seine Frau bestellte,
hockten es nicht übermäßig schwierig gehabt , die Herzen
der Volksrichter zur «größten Milde zu bewegen. Das

Wesen der beiden Angeklagten und nicht weniger das al -

lereigentlichfte Wesen ihrer Tat waren schon ganz geeig¬
net, den Sinn vorurteilsfreier , worin empfindender Männer

zugunsten des Ehepaares zu stimmen.
An einen!, wunderschönen Mend traten die zwei , wie¬

der srew Menschen, ernst, aber doch froh gestimmt, die

Heimreise an . Sie reisten nicht allein . Wallroth , Thorn
und Müller -waren bei ihnen . Der Baron hatte der Ge¬

richtsverhandlung nicht beigewohnt , aber er hatte in der

Mähe des Mannes sein wollen , her , um ihn vmr einem

unwürdigen Weibe zu trennen , zu solcher Tat sich hatte
" ' ' " ' oenn die ''

beiden, selteiren Menschen nach dieser schweren Zeit wieder
in ein stilles Leben zurücktraten .

Und wieder vergingen Wochen ;
' da kehrte der künst¬

lerische Erfolg bei Löhr ein.
Ein bedeutender musikalischer Verein hatte , durch seine

Kompositionen ans ihn aufmerksam geworden, ihn als gut
besoldeten Kapellmeister engagiert und ihm Gelegenheit
verschafft , mit seinen musikalischen Schöpfungen erst so
recht hervortreten zu können . Hubert Löhrs Stern ' be¬

gann aufzusteigen.
Und seine Frau ? Auch sie war glücklich, denn ihr

Kind war jetzt gesund, eine günstig verlaufene Operation
hatte das Gespenst der Blindheit verscheucht . Dessen freute
sich auch Müller , der die kleine Familie in sein Herz ge¬
schlossen hatte , und der mit seinem stillen Schützling , dem

jungen Russen, manchen Abend bei Löhrs verbrachte.

Der Baron war nun ein ganz stiller Mann ge¬
worden .

Wallroth widmete sich jetzt mehr als früher seiner
Mutter , die sich liebreicher als je zu ihm zeigte. Sie mu¬

sizierten jetzt noch häufiger als sonst , und zu ihren Musik-

abenden kamen immer auch Löhrs . Frau Toni mußte
immer ihr Roserl mitbriugen . Das Kind war der große
Liebling der Baronin geworden , deren Blicke zuweilen
in Tränen schwammen, wenn sie in die jetzt so klaren

Augen Roserls schaute . Vermutlich dachte sie in solchen
Momenten daran , daß ihr Sohn niemals das Glück , ein
Kind zu besitzen, genießen ioerde.

„Nein , es ist nicht wahrscheinlich, daß Edmund Wall¬

roth noch heiraten wird . Er hat sich schon immer von
den Frauen ferngehalten ; seit seine große Liebe so tragisch
endete, mied er die Frauen , noch mehr . Nur mit Toni

verkehrte er gern , verkehrte mit ihr fast ivie ein Brudex ;
gerade so wie Thorn , der jetzt merkwürdig oft in Wien

war , Ex suchte Hann auch immer Müller auf oder Ich

ihn bei Löhrs , bei denen , seit Hubert Kapellmeister war ,
ein bescheidener Wählst herrschte .

„Mir scheint , daß au >./ Sie für Frau Löhr schwär¬
men" , neckte Müller einmal den Professor , und der gab
ruhig zu :

„ Ich leugne es nicht, daß mich das Wesen dieser
Frau bezaubert .

"

„Nicht ihre Schönheit ?"

„ Ah, es gibt doch viel schönere Frauen . Nein , es
ist ihre Seele , die ich so oft besuchen komme .

"

So hatte der Professor gesagt.
Er kam also nach Wien , um zuweilen in die ihm

sympathische Seele einer edlen Frau zu schauen , Waruinl
aber wurde er in Berlin jetzt viel öfter als sonst von

seinem Vetter !besucht? Und galten Wallraths Besuche wirk¬

lich und so ganz eigentlich nur dem Professor ? Er ging
ja auch immer , so oft er in Berlin war , in die Gemälde¬

galerie . Dort hing seit einiger Zeit ein Bitd in einem
der Säle , darin sich die Werke moderner Meister ein Stell¬

dichein gegeben hatten .
Thorns Bild stellte eine wunderschöne Frauengcstalt

dar , den Kopf gesenkt . Wie ncktlos stand sie da, die eine

Hand krampfhaft die Falten des blauen Gewandes um¬

spannend , die andere , wie Schreckliches von sich ab - h-

rend , nach vorne ausgestreckt, wo ein Grab sichtba c .
Bor diesem Bilde stand Edmund Wallroth oft uno , ein

Herz tat ihm weh , dabei . Er wußte ja nun , wer dem
Maler dabei die Gestalt geliehen hatte , diese Gestalt , dies«

reizvollen Linien , die auch aus seinem Gedächtnis noch
immer nicht schwinden wollten .

Ah ! Edmund Wallroth war ein schwacher Mensch!

Zuweilen mußte er die wieder sehen, von der ihn ein Star¬
ker befreit hatte . Und Müller ?

Der bedauerte es nicht, daß er dieses Mal seinen
Vierundneunzigsten noch nicht gefunden Hütte,

i -- ,



ks mit ihrem Leben und Blut bezahlen mußten , daß sie
für ein einiges Vaterland schwärmten n . arbeiteten .Wenn der nationale Einheitsgedanken nicht im Herzen des
deutschen Volkes eine Stätte gehabt hätte , so wäre 1870
hinter großen Führern ein kleines Geschlecht gestanden.
Deshalb darf das Volk verlangen , daß seine Rechte
respektiert werden . Aber nicht nur Rechte hat das
Volk, sondern auch Pflichten . Und auch davon soll die
liberale Volkserziehuugsarbeit handeln . Dem allgemeinen
Wahlrecht steht die allgemeine Bildnngspflicht ge¬
genüber , damit jeder einzelne den denkbar vernünftigsten
Gebrauch von seinem Rechte machen kann . Weiter giltes zu zeigen, daß ein wohlverstandener Patriotismus das
Eintreten für die große Friedensidee nicht nur zu¬läßt , sondern sogar zur Pflicht macht. Ter schwerste
Schlag gegen den deutschen Geist wurde geführt , als man
den wirtschaftlichen I nt er esse nka mpf entfesselte und
ims Volk verleitete , nur den Dingen Wert beizumessen, die
sich in klingende Münze umsetzen lassen. Unsere Aufgabe
ist es , zu zeigen, daß die Hingabe des Einzelnen an das
Ganze , We Opferung der Sonderinteressen aufdem Altar des Vaterlandes zur Volkswohlfahrt führt . Wir
wollen keinen Staat der Junker , aber auch kein Regi¬ment des Proletariats oder des Klerikalismus , sonderneinen Staat für alle Bürger . In der Zeit der Jnteres -
senkämpse, in der man den kulturellen Aufgaben wenig
Beachtung schenkte, streute der Klerikalismus seinenSamen aus , über dessen Früchte wir jetzt klagen. Der
Anspruch des Klerikalismus endgiltig zu dekretieren ,was wahr und falsch! ist, negiert den Grundgedanken des
modernen Staats , die Freiheit der Forschung , des Den¬
kens und der Wissenschaft . Dieser Ultramontanismus ver¬
langt einen maßgebenden Einfluß auf die Volkserziehung .
Damit wird die Schulfrage zum Angelpunkt aller libera¬
len Politik . Denn die Kinder , die heute in der Schule
sitzen, sind die Wähler von morgen , die Gesetz¬
geber d er Zu ku '

nft . Unser Hoch gilt dem deutschen
Volk , dem deutschen Volk, für dessen Zukunft wir arbei¬
ten ! (Starker Beifall . )

Gesangliche Darbietungen , Klaviervorträge und präch¬
tige Chöre der „ Neeber" bildeten den Rahmen der ern¬
sten Reden . Albert Träger , der greise Freiheitsdichter ,
hatte ein Lied beigesteuert, dessen Schluß also lautet :
„ Nur in Freiheit kann gedeihen Bis zur Ernte unsereSaat , In der Stadt — der einstmals freien - Lebe hochder freie Staat .

" Erst in später Stunde trennte sichdie festlich gestimmte Versammlung .
Ueber die Sonntagsversammlung

liegt folgendes Telegramm vor :
Frankfurt a . M . , 10 . Nov . Vor einer vieltau¬

sendköpfigen Menge sprachen die Abgeordneten Kourad
Haußmann , Müller - Meiningen , Dr . Wiemer und
Dr . Naumann . Sämtliche Redner betonten die Not¬
wendigkeit eines Zusammenschlusses der bürgerlichen Lin¬
ken und die Vertreter der freisinnigen Vereinigung und der
deutschen Volkspartei richteten an die Führer der frei¬
sinnigen Bolkspartei , als der größten liberalen Gruppe ,die Aufforderung , für eine immer engere Gemeinschaft zuwirken . Unter einstimmiger Zustimmung der Versamm¬
lung wurde die Unterstützung der Blochwlitik gebilligt ,wenn und soweit sie der Programmforderung der Linken
entspreche . Mehrfach wurde auch auf die Notwendigkeiteiner Reform des preußischen Dreiklassenwahlrechts hinge¬
wiesen.

'

Rundschau.
Zum Prozeß Moltke-Harden.

der Strafsache gegen Harden läßt die Staats¬
anwaltschaft .Erhebungen anstellen , die nach der Tägl .
Rundschau einige Zeit in Anspruch nehmen dürften . Nachden bisherigen Verfügungen wird die Hauptverhandlung in
der zweiten oder dritten Dezemberwoche stattfinden . Ober¬
staatsanwalt Dr . Jsenbiel beabsichtigt, sein Ressort vor
der Strafkammer persönlich zu vertreten . — Die Boss . Ztg .
richtet Pie Anfrage an die Militärverwaltung :
Wie steht es um die Sache des Grafen Lyuarund Hohenau ? Haben sie sich des Vergehens gegen
H 175 schuldig gemacht od«r liegen nur Verfehlungenvor , die, wenn auch verwerflich und abscheulich , doch nicht
strafbar sind ? Oder waren , so lauge die Gerichtsverhand -
lüug nicht stattgefunden hatte , nur verhältnismäßig ge¬
ringfügige Verfehlungen zur Kenntnis der Behörden ge¬
laugt ? Ter Reichsbote hat berichtet, Graf Lyuar fei mit
schlichtem Abschied ohne Pension entlassen worden . Das ist
unrichtig . Nach Ausweis der Rangliste für >007 Seite
328 ist dem Major Grafen zu Lyuar der Abschied mit Pen¬
sion bewilligt worden . Ferner ist am 6 . Juni General
Graf Wilhelm v . Hohenau in Genehmigung seines
Wschiedsgesuches zur Disposition gestellt, ihm also das,
Recht, i4ie Uniform zu tragen , belassen worden . — Ans
Bern wird gemeldet : Zu der Mitteilung , Graf Lyuar habe
sich nach der Schweiz gewandt , bemerkt das St . Galle -
uer Tageblatt : Es erwarte , daß keine schweizerische Ge¬
meinde d,em Grafen Lyuar das Bürgerrecht verleihe.

Der Monarch aber ist and bleibt von diesem Ring
umgeben und kommt nicht heran an sein Volk . Wenn
er dann dennoch ein Mann von Willen ist, wenn er
eingreift in die Verhältnisse , wenn er anfangs die Men¬
schen durcheinanderzuschüttelu , wenn er selber regiert ,dann ist es ein großer Uebelstand, daß er mit seinemVolke keine Fühlung hat , daß er sein Volk nicht kennt.

Dieser Zustand sei umso bedenklicher , je bedeutender
der Fürst und je mächtiger sein persönlicher Wille ist .
Dieser Zustand müsse früher oder später zu einer
Katastrophe führen . Rade macht dafür die Schar der
Regierenden verantwortlich :

Ganz unverantwortlich aber ist das Verhalten aller
Regierungspersonen , vom höchsten Staatsminister bis
zum kleinsten Schulzen und Polizisten , die dein Volk
mit List und Gewalt seine politischen Rechte beschneiden .
Hätten wir eine parlamentarische Regierung , so würde
das Odium von derlei Berfassungswidrigkeiten auf die
Partei fallen , die am Staatsruder sitzt . Aber diese
parlamentarische Regierung haben wir nicht. So hatden moralischen Schaden davon die Regierung an sich ,die Obrigkeit , und der, der sie letztlich repräsentiert und
symbolisiert, der Kaiser . Regierungspersonen , die so
handeln , sind ebenso falsche Freunde des Kaisers , des
Kaiserhauses und seiner Zukunft , wie die Höflinge und
Schmeichler um ihn her.

In

Der Ring um den Kaiser.
lieber die Klust zwischen Kaiser undVolk .

deren Vorhandensein der Prozeß Moltke-Harden wieder
sichtbar werden ließ , schreibt Professor Dr . Rade , der
Herausgeber der „ Christi . Welt "

, in der neuesten No¬
vember-Nummer einige Betrachtungen , in denen er
Zwe isel äußert , daß der Ring gesprengt , daß der
Kaiser frei geworden sei . Die Entfernung des Monar¬
chen von seinem Volk, an die wir uns schon gewöhnt
hatten , bezeichnet er als ungesund und verderblich.

Es liegt mir nichts ferner , als über den Adel
an sich schlecht zu denken . Es bleibt etwas Wunder¬
volles um Familien mit uralten , edlen Traditionen ,
lind es gibt Adel genug , der mit dem Volk lebt und
vom Volke ist . Aber der höfische Adel steht dem Volke
fern . Es ist da eine Kluft befestigt, über die wohl die
einzelnen Personen hinüberkönnen , aber hinter einen
jeden, so scheint es, schnellt die Brücke wieder empor.
Die aber jenseits der Kluft wohnen , mögen noch so
gute Menschen sein, auf alle Fälle find es andere
Menschen.

Der Rückzug des Kardinals Fischerwird von den Blättern als ein Erfolg des neuen preußi¬
schen Kultusministeriums Holle bezeichnet . Die „Post "
ist der Meinung , daß hauptsächlich Rücksichten auf den ge¬bildeten Teil der Katholiken den Kardinal zum Rückzug
benagen haben und sagt :

Dieser Rückzug eines Kirchenfürsten vor aller Welt
wirkt geradezu sensationell . Es geschehen doch noch
Zeichen und Wunder . Diese Reise des Geheimrats Dr .
Elster nach Bann ist erfolgreich gewesen . Allerdings ,jwenn ein Kardinal selber zur Retraite bläst, dann kann
man annehnien , daß es sich um eine völlig verlorene
Position handelt , deren längere Besetzung der Kirche zusehr zum Schaden gereichen würde . Nicht die Furcht ,vor dem guten Agitationsstoff der Antiklerikalen , nichtdie imponierende Macht der von Geheimrat Elster ver¬
teidigten Stellung des Staates in diesem Kampf findallein die Gründe dafür , daß uns das seltene Schau¬
spiel »des Rückzuges eines Kirchensürsten geboten wird— die immer wachsende latente Opposition der
Gebildeten der Katholiken führte dem Kardi¬
nal die Gefährlichkeit seiner Position zu Gemüte . Nach¬dem sogar die sonst so treuen , katholischen Studentenver¬
bindungen in das Lager des verketzerten Professors ein¬
gelenkt waren , konnte der Kampf als entschieden gelten.

4

Ein neues Biehseuchengesetz .
Dem Reichstag wird alsbald bei seinem Wiederzn-

sammentritte der Entwurf eines neuen Viehs eu¬
ch engesetzes zugehen . Die vom Bundesrat nach den
Vorarbeiten des Reichsamts des Innern beschlossene No¬
velle berücksichtigt zunächst die praktischen Erfahrungen ,die mit dem bestehenden Gesetze während seiner nunmehr
25jährigen Geltungsdauer gemacht worden sind, sodannaber vor allem die Ergebnisse der neueren Forsch¬
ungen auf dem Gebiete der biologischen und tier¬
ärztlichen Wissenschaften , die für die Erkenn¬
ung wie für die Verhütung und Bekämpfung der Tier¬
seuchen von hervorragender Wichtigkeit sind . Die jetzi¬
gen Gesetzesbestimmungen bedürfen insbesondere einer Er¬
weiterung durch wirksamere Vorschriften über die Ver¬
schleppung von Ansteckungsstoffen, die durch die gewaltige
Entwicklung des Verkehrs , namentlich auch des Viehver¬
kehrs, in den letzten Jahrzehnten außerordentlich begün¬
stigt wird . Ferner erscheint es geboten , für eine Reihe
von Krankheiten , an deren Bekämpfung bei Erlaß des
bisherigen Gesetzes noch nicht gedacht war , denen aber
nach den Erfahrungen der letzten beiden Jahrzehnte eine
besondere wirtschaftliche und veterinärpolizeiliche Bedeut¬
ung zukommt, nämlich für die Schweinekrankhei¬
ten (Schweineseuche, Schweinepest, Rotlauf ) , die Ge -
flügelkrankheiten (Geflügelcholera und Hühnerpest)
und die Tuberkulose der Rinder , besondere gesetz¬
liche Maßnahmen neu einzuführen . Ueber den Entwurf ,der zunächst im kaiserlichen Gesundheitsamt unter Zu¬
ziehung sachverständiger ^Vertreter der größeren Bundes¬
staaten einer Beratung unterzogen worden war , find Wo¬
durch Vermittlung der Bundesregierungen die interessier¬
ten Vertretungen , insbesondere der Landwirtschaft und
des Viehhandels , gehört worden . Auch ist allen sonsti¬
gen Korporationen und Berufsständen , bei denen ein In¬
teresse daran anznnehmen war , Gelegenheit zur Aeußer -
ung gegeben worden .

* * *

Was kostet ein Volksschüler in den verschiedenen
deutschen Ländern ?

Die neueste Statistik über die Ausbringung der jähr¬
lichen finanziellen Opfer für je einen Volksschüler in den
verschiedenen deutschen Ländern ergab , wie man uns mit¬
teilt , folgendes : Bremen bringt

'
77 Mk . auf, Hamb arg74 Mk . , Lübeck 69 Mk . , Anhalt 51 Mk . , Sachsen 50 Mk . ,

Preußen 48 Mk . , Hessen 48 Mk . , Bayern 46 Mk . , Sach¬
sen-Meiningen fl5 Mk . Sachsen-Koburg-Gothä 45 Mk . ,
Brannschweig 44 Mk . , Oldenburg 44 Mk . , Sachsen-Wei¬
mar 43 Mk . , Württemberg 42

'
Mk . , Schwärzburg -Son -

dershansen 42 Mk . , Baden 40 Mk . , Mecklenburg-Schwerin40 Mk., Sachsen-Altenbnrg 40 Mk . , Elsaß -Lothringen 39
Mk . , Reuß (j . L . ) 38 Mk . , Waldeck 35 Mk . , Mecklenbnrg-
Strelitz 33 Mk . , Schwarzburg -Rudolstadt 33 Mk . , Reuß
(ä . L . ) 30 Mk . , Schaumbnrg -Lippe 28 Mk . , und Lippe2 .5 Mk . Danach sind es die freien Städte Bremen , Ham¬
burg und Lübeck, die an der Spitze stehen und die größ¬ten Opfer für die hohe Knlturaufgabe , die Erziehung
unserer Jügend , bringen , während die beiden Fürsten¬tümer Lippe an letzter Stelle stehen . Von den größerenStaaten kommt zuerst das Königreich Sachsen und zwar
jan 5 . Stelle , dann folgt Bayern , an 8 . Stelle und
Württemberg an 14 . Stelle , während Preußendie 6 . Stelle einnimmt . Bezüglich der Aufwendungen
speziell in den preußischen Provinzen ergibt sich folgende

Reihenfolge : BeEw95Mk . , Hessen -Nassau 60 M '
k . , SckMWig-Holstein 56 Mk . , Rheinland 51 Mk ., BrandenburgMk . , Hannover 49 Mk . , Westfalen 47 Mk . , SachsensMk . , Pommern 43 Mk . , Ostpreußen ,39 Mk. , Schieb --.39 Mk . , Westpreußen 38 Mk . , Posen 35 Mk .

^

Arbeiterbewegung .
Rotterdam , 9 . Nov . Vier Korporationen aiwe-hörende Getreidewäger und -Messer legten heujeauf 35 Schiffen die Arbeit nieder , die bereits scheinigen Wochen höhere Löhne bezogen. Polizei und Uch,rinesoldaten oeranlaßten sie , die Schiffe zu verlassen.

'
AAuslader setzen die Arbeit fort . . Das Getreide wird fitz,ausgeladen , ohne gewogen oder gemessen zu werden.nimmt an , daß es den Ausständigen darauf ankommtmit einer kleinen Anzahl von Dockarbeitern ihre Soli¬darität darzutun , die den Ausstand noch fortsetzen .Sydney , 9 . Nov . Da die Zechenbesitzer im Rk-vier Newcastle die Wiederanstellung der entlassen»Arbeiter verweigerten , faßten die vereinigten Belegschaf¬ten Beschlüsse, nach denen am Dienstag ein Massen -ans st and wahrscheinlich ist. 14000 Mann und 120Millionen Mark Kapital werden dadurch betroffen.

Tages -Chronik.
Berlin , 10 . Noo . Der hiesige Zweigverein dcg

„Schwäbischen Schillervereins * hat heute am Ge¬burtstag ? Friedrich Schillers einen Kranz mit Wlvmung ausschwarz-roier Schlafe am Denkmal des Dichters ans dmGendaimenmarkke niedergelegt .
Berlin , 9 . Nov . Zur Frage einer Güterwagen -

Gemeinschaft meldet man der Köln . Ztg . aus Dres¬den, Preußen habe nicht, wie verschiedene Seiten Mit¬teilen , mit Sachsen Verhandlungen eingeleitet behufs Bei¬tritts zur preußisch-hessischen Wagengemeinschaft, sondernes schweben gegenwärtig mit Sachsen Verhandlungen überden Beitritt zu einer allgemeinen deutschen Gü¬
terwagen g e me insch a ft , der Sachsen sympathischgegenüberstehe.

Hamburg, 9 . Nov . Die nächsten Truppen¬transporten plus Südwestasrika treffen in Cux¬haven am 25 . November mit dem Dampfer „ Markgraf ",am 8 . Dezember mit „ Eduard Woermann "
, am 15 . De¬

zember mit „ Prinzessin " ein . Diese drei Transporte um¬fassen 1700 Mann . Die Rücktransporte sind dann be¬endet .
München , 9 . Nov . Im Landtag wurde heute der

Antrag des Zentrums , der Zentral - Handwerks -
genossenschaftskasse 400000 Mark außer den be¬reits bewilligten 100 000 Mark zu billigem Zinsfuß zugewähren , beraten . Dr . Heim erklärte , daß damit dem
Handwerk nicht geholfen sei und wünschte die Rückzahlungaus dem Notstandsdarlehen in Höhe von 1 Million Mark
zu 3 Proz . der Zentralkasse zur Verfügung zu stellen .Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen . Es folgtedann die Beratung der Anträge über das Weingesetz ,Weinbau und Weinhandel , die von den Zentrumsabge -vrdneten Spindler und Gerber begründet wurden . Dieweitere Beratung erfolgt Dienstag ."" Wien, 9 . Nov . Die Rekonstruktion des Ka¬binetts ist bereits vollzogen . Der Kaiser empfingheute Nachmittag den Ministerpräsidenten Beck und ge¬nehmigte die neue Ministerliste , die morgen im Amtsblatt

veröffentlicht wird . Es wurden ernannt : der jungtsche¬
chische Abg. Dr . Franz Fiedler , Professor der 'Ver¬
tu altungslehre an der Prager tschechischen Universität , zum
Handelsminister , der christlich -soziale Abg . Dr . Eben¬
hoch zum Ackerbauminister, der christlichsoziale Abg . Tr .
Geßmann zum Minister ohne Portefeuille mit An¬
wartschaft aus das Arbeitsministerium , der tschechisch -
agrarische Abg . Praschek zum tschechischen Landsmann¬
minister und der deutsch-agrarische Abg . Pesch ka zum
deutschen Landsmannminister . Ausscheiden werden die
Minister Graf Auersperg , Dr . Forscht , Dr . Pacak und
Prade . Sämtliche deutsche Parteien , ausgenom¬men die Deutsch -Radikalen , beschlossen, für den Aus¬
gleich zu stimmen.

London, 9 . Nov . Als Geburtstagsgeschenk ans
Südafrika erhielt König Eduard den berühmten Knlli -
nan - Diamanten durch Sir Richard Salomon und
Sir Fraweis Hopewood überreicht . Der Diamant war
unter scharfer Ueberwachung nach England gebracht wor¬
den . König Eduard drückte den Südafrikanern seine hohe
Würdigung des Loyalitätsbeweises , sowie seine Bewun¬
derung des prachtvollen Juwels aus .

London , l c . Nov Lei FlinSbourg stützen im
Nebel zwei VoroNtüae aufeinander . Gerötet ist Niemand ,verletzt elwa 20 Personen .

Blissingen , 9 . Nov . Das deutsche Kaiser¬
paar ist um 3 Uhr 50 Min . mit Gefolge hier ange¬kommen. Zum Empfange waren der deutsche Konsul,der Bürgermeister von Vlissingcn und andere Vertreter
der Behörden anwesend. Der Kaiser und die Kaiserin
begaben sich sofort an Bord der „Hohenzoller n"

, die
am Ponton des Außenhafens festgemacht hatte .

Vlissingen , 10 . Nov . Der deutsche Kaiser und
die Kaiserin haben mit der Jacht „ Hohenzollern " und
dem Begleitschiff heute früh 11 . 20 Uhr die Reise nach
Spithead angetreten .

Oxford , 9. Nov . Die hiesige Universität verlieh
heute dem deutschen Kaiser die Würde eines Ehren¬
doktors der Rechte.

Paris , 9 . Nov . Der Lenkballon „Patrie "
legte heute 140 Kilometer zurück bei ruhiger Luft und
streckenweise in einer Höhe von 1000 Meter .

Paris , 9 . Nov . Nach einer Meldung der Voss.
Ztg . wurden beim staatlich überwachten Totalisator
im porigen Jahre 3 652000 Francs verwettet .

Parts , I l . Nov . Der Ingenieur Farman legte mit
einem von chm eriunbenen Flugapparat eine Strecke
von 900 m zurück unv machte verschiedene Drehungen und
Wendungen .

Poris , 1 I . N^v . Zwei Straßenbahnwagen stteßm .
im dichten Nebel zusammen. > 7 Personen sind verletzt .



Toulon , 11 . Nov , Ein Inspektor der Sicherheits¬
polizei ist hür einMroffsn, mm dis Untersuchung in einer
neuerdings entdecken groß ;» Spionageaffäre auf -
zunehrnen .

Madrid , 9 . Nov . Die Regierung gibt die bevor-
stehende Veränderung der spanischen Truppen in Ca¬
sablanca bekannt : Die Kavallerie kehrt definitivin die spanische Garnison zurück; die Infanterie da¬gegen in Stärke von 300 Mann kommt unter den Be¬
fehl eines neuen Hanptmanns und wird nur abgelöst.Die Aufgabe des Kommandanten Santa Olalla sollstreng beschränkt bleiben auf die Organisierung der Po¬lizei .

Porto Ferrajo , 10 . Nov . (Insel Elba) . Ausallen Teilen der Insel gehen Nachrichten über schwereUnwetter ein . Die Felder sind verwüstet , die Wegeunpassierbar . Die Gemeinden Marciana und Mariana
stehen unter Wasser . Bis setzt sind 6 Tote gezählt .

Warschau , 9 . Nov . Soeben entdeckten die Geheim¬
polizisten in Warschau einen Handel mit militäri¬
schen Plänen . lieber die Affäre wird in der Pressestrengstes Geheimnis bewahrt . In die Affäre sind mehrere
höhere Offiziere verwickelt . Manche Fortifikations -
pläne eines höheren Stabes sind gestohlen und Oester¬reich ausgeliefert worden . Als Vermittler dienten
Juden . Die aus gelieferten Dokumente wurden mit Hilfevon Wiener Bahnbeamten ins Ausland gebracht. Diedarin verwickelten höheren Offiziere erregten durch ihr
verschwenderisches Leben die Aufmerksamkeit. Es sindmehrere Verhaftungen vorgenommen worden , darunter ein
Offizier und ein Bahnbeamter samt Frau . Weitere Ber -
vaktunaen LolLen.

Ende letzter Woche berichteten die Zeitungen , in der
Wutachschlucht zwischen Voll und Emattingen sei der
Knecht Lorenz Venus abgestürzt und mit zerschmettertemSchädel gefunden worden . Jetzt ist der Verdacht auf -
getaucht, daß der 60jährige Mann keinesnatürlichenTodes gestorben ist . Da eine gerichtsärztliche Unter¬
suchung der Leiche unterblieb und die amtliche Weisung,die Beerdigung nicht vorzunehmen , zu spät kam, bietetdie Verfolgung der Angelegenheit Schwierigkeiten . Auf¬fällig war , daß der Körper des Toten trotz der 15 Meter
hohen Absturzstelle keine äußerlich erkennbare Verletzungauswies und die Vorgefundene Taschenuhr völlig intakt war .Venus lebte mit seinen Angehörigen in Unadingen (Amt
Donaueschingen) seit Jahren wegen Streitigkeiten getrenntund diente in Nachbarorten . Verdächtige Briefe sind vor¬
gefunden worden . Der Schwiegersohn hat Geld gefordert ,der Sohn gedroht , der Vater solle nur nicht wieder ins
Heimatdorf kommen. Beide wollen aber '

ihr Alibi
beweisen können . Als der alte Wann , der einige hundert
.Mark Ersparnisse auf der Kasse hat , am Allerheiligentagzum Gräberbesuch nach Unadingen kam, wurde er von
seiner Frau und den Söhnen wieder aus dem Hause ge¬wiesen . Bei der Ermattinger Wutachmühle sollen in derNacht darauf Laternenlichter gesehen und Hilferufe ge¬hört worden fein . Die Staatsanwaltschaft Waldshut hatumfassende Erhebungen angeordnet .

Aus Thüringen schreibt man dem Frank . Ku¬rier : Ein Liebesve rhältnis , das nicht ohne Fol¬gen blieb, unterhielt im Dorfe Dann he im der 94jährigeTienstknecht Rudolf Lösche mit dem 19jährigen Dienst¬mädchen Lina Baumann aus Viernau . Der Lieb¬
haber lockte, um sich , des Mädchens , das zur Hochzeitdrängte , zu entledigen , die Baumann in ein unbewohü -
tesi Gehöft sjeines Arbeitgebers und . erklärte ihr dort , daßsie mit ihim gemeinsam in den Tod gehen müsse . Er
wüßte das Mädchen nach dem auf dem Hofe befindlichen7 Meter tiefen Brunnen zu drängen und es dort plötz¬lich hmeinzustoßen . Der Bursche hatte vorher eine Bohlevom Belag entfernt und feinen Schurkenstreich wohl vor¬bereitet . Nach unendlicher Mühe gelang es dem Mäd -

chjän, nach mehreren Stunden sich zu retten ; es dürftejedoch, dauernden Schaden an feiner Gesundheit davon¬
tragen . Der Bursche, der alles leugnete , wurde in das
Arnstädter Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Aus Breslau wird folgender aufregender Vorgangberichtet: SawStag Morgen geriet der 35 Meter hohe W a s -f er türm der Fabrik- Aktiengesellschaft vormals H . .1" Qu¬ecke im Vorort Carlowitz in Brand , als hoch oben zweiArbeiter mit dem Umwickeln der Wasserrohre gegen Frostbeschäftigt waren . Die hölzerne Turmvsrkleitung ist total
abgebrannt, das Eisengerüst des Turmes mit dem Bassinaber nicht eirrgcstürzt . Die Leiden Arbeiter hielten sich,da ihnen der Abstieg durch das Feuer abgeschnitten war, am
Holjwerk des Turmes angeklammert. Dann stürzten sieab . Einer ist tot, der andere erlitt Arm- und Beinbrüche.Der Fabrikbeirieb ist nicht gestört.

Aus Siegen wird gemeldet : Bei Ferndorf fand ein
Zusammenstoß eines Automobils mit eurem Lastfuhr -werk statt, bei welchem der Sohn des BrauereibesitzersSchweißfurth Hammerhaus gerötet und zwei Personenschwer verletzt wurden .

Der frühere Geschäftsführer des großen VariethetheatersKolosseum in Essen , Pfannkuchen, wurde unter dem Ver¬
dacht des Meineids und der Kuppelei verhaftet . Pfann¬kuchen hatte in einem vor einigen Tagen stattgehabten Kup-
pele !prozeß gegen die Besitzerin des Lokals als Zeuge fangiert .Ein Güterzug fuhr kurz vor der Station Jenain einen Güterzug . Zwei Lokomotiven, 16 Wagen entgleisten ;zwei Beamte sind schwer , zwei leicht verletzt . Der Material¬schaden ist bedeutend . Der Verkehr auf der Strecke Gera-Weimar ist gesperrt.

Ir» Neusta dt (Haardt) hat sich der pensionierte Beamteder Volkrbank Fixschmitt mit einem Rasiermesser dieKehle durchgeschnitten , nachdem er vorher versuchthüte, sich und seine Krau zu erschießen . Kixschmitt isttot, seine Frau ist schwer verletzt . Das Motiv zur Tat istKrankheit .
Der frühere Student und zuletzt Inhaber des Darlehens«verniittlungstnstltutes „ Merkur" in Darmstadt , I .Schnell , wurde verhaftet , da er zahlreiche Darlehen «mcher u« ihre Vorlagen betrogen hatte . Nach den bis¬herigen Feststellungen gelang es ihm , von meist ärmere«Bruten mehrere Tausend Mark zu erschwindeln.
Infolge von Ueberschwemmungen ist der Ei¬

senbahnverkehr zwischen Cavaillon und Ayrt unter¬

brochen .4 In Ved' arride 's , wo der Präfekt in Be¬gleitung von Pionieren eintraf, erreichte das Wasser eineHöhe von 3 Metern . In Avignon steigt die Rhonestündlich um 13 Zentimeter und überschwemmt die niedrig-
gelegenen Stadtteile.

In Superior (Wiskonsin) wurde durch eineFeuersbrunst ein Elevator dxr Great Northern-
Eisenbahn zerstört, in dem 700000 Bushels Ge¬treide sich befanden ; ferner verbrannten 3 Mühlenund 4 0 Pferde . _

Zur Blücherkatastrophe .
Flensburg , 9 . Nov . Heute nachmittag 2 Uhr»0 Min . erfolgte die feierliche Beisetzung derOpfer der „Blücher "- Katastrophe . Im « artendes Garntssnlazarets fand eine Trauerfeier statt . Auf dem

Wege nach dem Kirchhof bildete die hiesige Garnison Spalier .Um Grabe wurden im Auftrag des Kaisers und der Kaiserin
prächtige Kranzspenden ntedergelegt .

Ueber dieUrsache derExplofion auf „Blücher "
schreibt die Nordd . Allg . Ztg. : Die vorläufige Untersuchungüber da» so folgenschwere Unglück auf der Kasernenhulk
„Blücher " hat , wie wir von unterrichteter Seite erfahren,ergeben, daß die Explosion des Backbordachter -kessels durch Bedienungssehlerentstanden seinmuß , die anscheinend mit einer Reihe unglücklicher Zwischen¬fälle im Zusammenhang stehen. Die letzte spezielle Unter -
suchung des „Blücher" - Kessels , nämlich die Kaltwafferdruck-
Probe mit doppelte » Druck , hat am 24 Juni stattgefundenund einen b :friedigenden Befund ergeben . Der Kessel war
zuletzt vom 1 .—21 . August im Betrieb und seither im sag .
„nassen Zustand " konserviert worden . Am Tage des Un¬
glücks sollte er wieder von neuem für die Dampfheizung und das
elektrische Licht in Betrieb genominen werden, als beim Anheizendie Explosion erfolgte . Es ist vergessen worden , diefestgestellt gewesenen Sicherheits - Ventile unddie geschloffenen Manometer « ach de « Ln -
zünden des Kessels zu öffnen so daß ein Urber-
httzen des Kessels eintreten mußte. Durch die Explosionund infolge de« zu hohen Drucks war die Stirnwand des
Kessels (Kocherkeffel) fast in ihrer Länge herausgeriffen . Der
ausstlömende Dampf hat zusammen mit Bruchstücken des
Kessels sämtliche Decken der Hulk nach oben durchbrochen .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte «. Ernannt : Den Amtsrichter Kielt vonLrttwigSbmg , Hilfsrichler Leidem Landgericht Smttgart, zum «andAchter in Stuttgart.
Befördert : Die Postsckrettire tit . Oberpostsckcetäre MehlLei dem Bahnpostamt Stuttgart zum Postmspektor in Göppingen undSchreiber Lei dem Postamt Nr. I in Stuttgart zum Postinspektor inTuttlingen , die Eisenbahnpraktitanten ! . Klasse Weder Franz rumOLerbahnassistcntenin Cannstatt. Eile zum Oberbahnasfistentcnin Mm ,Holl zu« Obe, bahnaifistcnten in Ebingen , Schuh zum OLerbahnasfiKenten bet der Moschineniaspcklion in Hellbraun , Dollhopf zumOberbahn«Menien in Friedrichshofen, Zm mcrmann zum Oberbahn -

asfistenken in Plochingen Echrcyer zum Oberdahnassistenten daselbstFeßler zum Oberbahnasststenien in Eutingen , Schuhmacher zum Ober-
bahnasfistenten in Plochingen und Krauter zum Overbahnasfistenten inGeislingen.

Uebertragen : Die Schulstelle in Höfen Bcz Waiblingen ,dem Unterleh - cc Wilhelm Widmayer in Heidenhelm, die Schulftellcin Aichhalden Bez . Calw , dem Unlerlehrcr Richard Buchfink in Höfen ,Bez. Waid ingcn die Schuistelle in Breitenholz Bcz Tailfingen (Her-renderg), dem Untcrlehrer uSottlob Ru :Hardt in Erligheim , Bez .Bönnighcim die Schulstell« in Emberg . Bez . Calw, dem SchullehrerHaast- in Baltmannsweiler , Bez . Aichelberg (Schorndorf », die Echul-stelle in Frutenhof , Bez Pfalzgrafenwriler , oem Unterlehrer Rax Eitlein BmtetSbach, Bez . Aicheiderg iSchsradors ), die Schuistelle in Geis¬lingen, Bez . Hall , dem Unterlehrer Friedrich Prümmcc an der Katha«rinenpstege in Stuttgart die Schuistelle in MartinSmoo «. Bez . Calwdem Unlerlehrcr Christian Jrion in Schwenningen , die 2 . Schulftellcin Mühlhausen Bez. Eßlingen , dem Schullehrer Bauer in ApfelstettenBez . Münfingen , eine Schuistelle in Neckargartach , Bcz Heildrou»dem Schullehrer Rentier in Herbrechtinqen , Bez Hridenheim dieSchuistelle in Rietenau , Bez . Backnang, dem Unterlehrer Georg Riederin Markgröningen, Bez. Ludwigsburg , die 2 . Schuistelle in Schnait ,Bez . Aichelberg (Schorndorf), dem Schulledrer Heinz in Heuchlingen,Bez Heidenheim, eine Volksschnlsiell«: in Stuttgart dem SchullehrerAde in Kleinsachenheim, Be ». Großiachsenheim (Vaidingev ) eine Schubstelle in Ravensburg dem Schullehrer Schick in EÜwangrn .

Lltdwigsburg, 9 . Nov . Durch die Einrichtung ei¬ner Weckerlinie glaubte man hier der Gefahr des Um¬
sichgreifens von Bränden wirksam entgegentreten zu kön¬nen . Wenn dies der Fall sein soll, so darf es aber
allerdings nicht gehen, wie bei dem letzten großen Brandder hier stattfand , und der die große Waschanstalt , von
Güthlen vollständig in Asche legte . Beim Ausbruch diesesBrandes wurde nämlich selbstverständlich auch die Wecker¬linie benützt, aber vergeblich ; sie funktionierte einfachnicht . Erst nach dreiviertelstündiger Dauer ist dann die
Feuerwehr „ wie der Blitz " angerückt. Als ein jungerMann ans der Nachbarschaft auf die Polizeiwache ge¬schickt wurde , mit der Meldung , daß in der Schillerstraßeein großer Brand entstanden sei, wurde dies einfach nichtgeglaubt , da ja die Weckerlinie nichts anzeige. Das An¬
wesen ist denn auch bis auf den Grund niedergebrannt .Göppingen, D . Nov . In der Deutschen Parteiwurde gestern Abend die bevorstehende Gemeinderatswahlbesprochen. Nach einem Bericht im „SchW. M .

" herrschtedarüber Uebereinsfimmung ,daß die Proporzwahl ein selbst¬ständiges Vorgehen der Partei wie auch der übrigen Par¬teien erheische und daß mit änderen Parteien lediglich!über eine etwaige Verbindung der Wahlvorschläge ver¬
handelt werden könnte. Bestimmte Beschlüsse über die
Kandidatenaufstellung usn . wurden noch nicht gefaßt . Die
Zahl der bei der diesjährigen Gemeindewahl neu zu wäh¬lenden Mitglieder beträgt 9.

Ulm, 9 . Növ . In einer Mitgliederversammlungder Deutschen Partei machte der Vorsitzende die Mitteil¬
ung , jdiaß bei der bevorstehenden Gemeinderats wähldie Deutsche Partei und die Bolkspartei eine Listenverbind¬
ung herbeiführen werden.

Tübingen , 9 . Nov . Bei der ersten Immatrikula¬tion des laufenden Wintersemesters wurden 175 Neuange¬kommene Studierende in den Universitätsverband ausge¬nommen . Die Neuanmeldungen übersteigen die Zahl 500,so daß jetzt schon auf eine stärkere Frequenzzahl gerech¬net werden kann als im letztvergangenen Winterhalbjahr .

Sonntag Nachmittag brachen in dem in Stuttgartgastierenden Zirkus Sidoli während der Vorstellung 2 Ele¬
fanten aus ihrem Stall aus und gingen durch die Ma¬

nege ins Freie . Die Tiere konnten, ohne daß sie Schadenangerichtet haben, in ihren Stall zurück verbracht und dieZirkusbesucher beruhigt werden.
In der Böblingerstraße in Stuttgart gerietenSonntag abend mehrere junge Leute wegen eines Mäd¬chens in Händel . Der 19 Jahre alte Mechaniker TheodorBränning wurde von dem gleichaltrigen Mechaniker Al¬fred Fick durch zwei Messerstiche in die Brust und in denRücken so schwer verletzt, daß er in vergangener Nacht imMarienhospital gestorben ist . Der Täter , der Notwehrgeltend macht, ist festgenommen.
Infolge eines in der Scheuer des Viehhändlers Lanch-heimer in Eßlingen ausgebrochenen Schadenfeuerswurde die Weckerlinie, sowie die gesamte Feuerwehr alar¬miert . Das in der Zwerchstraße gelegene Gebäude standbald lichterloh in Flammen und brannte vollständigaus . Dagegen konnten die angebanten Nebengebäude ge¬rettet werden.
In der Lungenheilanstalt Schömberg bei Neuen¬bürg entstand durch die Unvorsichtigkeit eines jungen An¬gestellten eine Gasolinexplosion . Nenn Personen , die her¬zueilten , erlitten Brandverletzungen , doch ist keine derVerletzungen lebensgefährlich .
Folgende heitere Geschichte wird von Pfullingenberichtet : Eine Ehefrau , deren Mann im Wald beschäf¬tigt war , geriet in große Sorge , als der Mann zu späterNachtstunde noch nicht nach Hause gekommen war . DieFrau alarmierte schließlich einige Nachbarn und eine ganzeExpedition machte sich dann ans die Suche nach dem

angeblich Verunglückten . Der Gesuchte saß indessen ge¬mütlich bei einem Schoppen Neuen , während die Rettungs¬expedition mit der besorgten Gattin an der Spitze , die
ganze Umgegend und namentlich den Wald absuchten. Um4 Uhr morgens kam dann die tapfere Schar der auf derSuche gewesenen Nachbarn und Freunde des Vermißtennach Hause, wo der Vermißte und vergeblich Gesuchte intiefstem Schlafe in seinem Bette lag .

Gerichtssaal .
Lauda « (Pfalz), 9 . Nov. Der Prinzreqent von Bayernbegnadigte drn wegen Mordes an seiner Geliebte «

zum Tode verurteilten Ackerer Weigel aus Hayna zulebenslänglichem Zuchthaus .
Berlin , 9 . Nov Wie dem Berliner Tageblatt ausSt . Petersburg gemeldet wird, ist 5 6 sozialdemo¬kratischen Abgeordneten der zweitenDumadie Anklageschrift eingehändigt worden . Die Be¬

schuldigten sollen eine verbrecherische Bereinigung gebildethaben, die den gewaltsamen Sturz der Verfassung durch be¬
waffnete Erhebung des Volke« , Vertreibung des Herrscher¬hauses und Einführung der Republik anstrebte Zu diesemZwei habe die sozialdemokratische Fraktion ganz Rußlandmit einem Netz von geheimen Komitees überzogen.

Logisch . Als Vorstand eines Tierschutzvcreins ver¬bietet ein Familienvater jedem weiblichen Mitglied seinerFamilie Federn auf dem Hut zu tragen . Siehe da ! Eines
schönen Sonntags rücken seine Frau und seine drei Töch¬ter aus , jedes mit einem großen Federschmuck auf dem ko¬
lossalen Filzyut ! — „Was soll das heißen ? !" ruft derVater wütend . „ So schamlos verhöhnt ihr die Grünte
fätze des Tierschutzvereins ! ! " — Da antwortet ihm seineEhehälfte mit sanftem Lächeln : „ Es sind ja nur die Fe¬dern von den Hahnen , die du in diesem Jahr gegessenhast, lieber Johannes ! !"

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , t«. Nov Wie verlautet, hat sich die Kreisregierungin Ludwigsburg entschlossen , angesichts der von ihr nicht verhindertennun schon über 3 Wochen dauernden BetricbSeinstcllung der Leon-hardSapotheke diese Konzession von neuem zur öffentlichen Bewerbungauszuschreiben.
Ulm, 9- Nov . Die hiesigen und die Nei - Uimer Bäcker bade»vereinbart, vom I . Dezember ab, keinerlei Dreinbrot und Trinkgeldmehr zu geben . Der Konsumverein hat seine Broipreise erhöht.Heidenhci« , l « Nov Laut Bekanntmachung der Biickerin -nung kosten infolge der hohen Mehrpreise von heute ab 2 dir Weiß¬brot SS Lsg . , u kx Schwarzbrot 56 PsgHeideuheim, 10 . Nov . Der letzthin verstorbene Direktor derhiesigen Cattunmanufaktur und Ehrenbürger hiesiger Stadt JosefWeiß , hat von seinem Nachlaß 50000 Mk . für wohltätige Zweckevermach : , darunter 20 000 Mk. für hilfsbedüritige würdige Arbeiterder Cattunmanuf .krur, j - MOMk . der evangelischen und katholischenKirchcngemeirtte, 16,0 0 Mk . füc die Armen der Stadt, 2001 Mk. derKinderrettungSanstalt Herbrechtingen. je 2 » 0 Mk . dem Krippoereinund dem Kinderhort 5uo Mk. dem Tierschutzverein v. s. w.Möckmühl , io . Nov . Der Kirchwcihmarkc (Vieh- und Krämer»Markts findet am Dienstag 12. November statt .

Klein, 9 . Nov . Der heurige Herbstertrog stellt sich auf 1840 ickRot - und lOöO lrl Weißwein, zusamm n 2620 bl. Hrefür wurde»insgesamt 143956 M. gelöst ; eingekelt-rt wurde Wem für 28 407 M .,ssdaß dar ganze Erzeugnis Heuer 172 S6S M. ergab, gegen 23191« M.im Vorjahr .
Weiusberg . HerbstergebuiS 1907 . Von den i« Er¬trag stehenden ISO Hektar Weinbergen wurde erzeugt: 2670 Hl. undzwar 6>0 Hl . Rotwein , I4tO HI . Weißwein und 470 Hl . Schiller.DurchschnittS- Ertrag auf 1 Hektar 14 Hl . Unter der Kelter wurdenverkauft: 780 Hl . Rotwein mit 49 »28 M. Erlös, 1176 Hl Weiß¬wein mit 78 888 M. , ISO Hl . Schiller mit 11164 M . Eingelegtwinden 588 Hl. mii einem Wert von 38 320 M Gesamtwert de«heurigen Erzeugnisses l 74760 M . Der Durchschnittspreis »-rechnetsich für Rotgewächk auf 67,87 M-, WeißzewächS auf 64 88 M., Schillerauf 61 .77 M - pro Hl. — Die Fläche der im Ertrag befindliche «Weinberge hat sich dadurch um 10 Hektar vermindert, daß in denletzten Jahren die Gereute vielfach mißraten und außerdem vieleWeinberge niederer Lagen zu Baumgütern umgewandelt worden find.Das hcwige Jahr lieferte ein recht gutes Produkt, aber einen soz .Glücksherbst, bet dem leider viele leer ausgingen . ES ist eine erneuteMahnung an die Weingärtner zu intensiver Bewirtschaftung und be¬sonders auch zu kräftiger Düngung der Weinberge, da nur solcheWeinberge Heuer einen Ertrag lieferten. Möge 1908 ein reiches Er-tragsjahr werden und für Alle den schweren Ausfall 1996 und 1997anSgleichen.

Willsbach OA. Weinsberg , 8. Nov Dev; Durchschnittspreisfür den diesjährigen Wein beträgt pro Eimer Rot 167,18 M -, Weiß164.07 M., Gemischt >68,88 M.

Güglingen, 9 . Nov . (Schweinemorkt.l Die Zufuhr zumheutigen Markt Setr g an Milchschweinen 185 Stück, au Läufer¬schweinen 45 Stück. Verkauft winden von elfteren 100 Stück zumPreise von 8— 16 Mk., von letzteren 33 Stück zum Preise o»n 3«bis 60 M . pro Paar:
KkvzelSan, 8 . Nov . sSchweinemarkt ) Zufuhr : 844 Milck-

schweinc , mederiter Preis 14 Mk. , höchster Preis 35 Mk. per Paar.3 Läuferschweiue. Milchsweinc 31g, Länserschweine0 Stück verkauft



§ Wildbad , 11 . Nov . Gestern nachmittag hielt der

„ Evang . Arbeiterverein " im Hotel Graf Eberhard eine gut
besuchte Versammlung ab, in welcher Herr Verbandssekretär
Fischer aus Reutlingen über das Thema : „ Zweck und

Ausgabe des Evang . Arbeiterverein " sprach . Einleitend
betonte der Redner , daß im deutschen Volke nicht blos

konfessionelle Spaltungen Veranlassung zu Kämpfen aller
Art geben, sondern daß dasselbe unter den Standeskämpfen
viel zu leiden habe . Die verschiedensten Interessengruppen
stoßen bei der sog . Jnteressenpolitik aufeinander ; eine der
brennendsten und wichtigsten Fragen der Gegenwart sei die

Arbeiterfrage . Seit dem Jahre 1846 , in welchem Deutsch¬
land nur etwa 24 - 25 Millionen Einwohner hatte und in

welcher Zeit 18 ^ 2 Millionen von der Landwirtschaft sich
nährten und nur zirka 6,3 Millionen anderen Berussarten
augehörten , habe sich ein ganz wesentlicher Umschwung an¬
gebahnt : 1896 wies Deutschland eine Bevölkerungszahl von
60,5 Millionen auf ; während der Stand der Landwirt¬
schaft seit 1816 ziemlich gleich geblieben sei und die Zahl
der übrigen Berussarten aus 42 Millionen angewachsen ;
reichlich ^/g der gesamten Bevölkerung gehören jetzt dem sog .
Arbsiterstand an . Während früher gesagt werden konnte :

„Hat der Bauer Geld , hat die ganze (deutsche) Welt " , müsse
jetzt gesagt werden : „ Hat der Arbeiter Geld , hat die ganze
Welt " . Kein Wunder , daß die gegenwärtige Regierung fichs
zu einer ihrer vornehmsten Aufgaben macht , die Arbeiter¬

bewegung und Arbeiterfrage mit Aufmerksamkeit und tiefem
Ernst zu beachten und eine befriedigende Lösung herbeizu -

sühren . Jedem gut deutschen Manne habe die Tatsache ,
daß bei den letzten Reichstagswahlen 3H - Millionen „ Sozi "

abgestimmt haben zu denken gegeben . Es müsse deshalb
mit allem Ernst die Frage erwogen werden : Wie schaffen
wir einen Arbeiterstand , der in jeder Beziehung ein nütz¬
liches Glied des deutschen Volkskörpers darstelle ? Zunächst
sei die Brotfrage zu lösen . Wohl haben manche Arbeiter
ein befriedigendes Einkommen , aber die große Mehrzahl
ringe noch nach solchem . Die Brotherren sollten in dieser
Richtung Entgegenkommen zeigen . Dem Arbeiter sollte das
werden , was jeder Mensch , wenn er ein richtiger Mensch
sein will , brauche : Luft , Licht, Liebe , Leben — Luft und
Licht im Hause — Liebe, warme herzliche Familien - und

allgemeine Menschenliebe und die Lebensgenüsse , die den

Menschen veredeln , emporheben und die ihn sich selbst wieder
finden lassen .Es müsse dahin kommen , daß auch der Ar¬
beiter als ein richtiger Kulturmensch in die Erscheinung
trete , er müsse an der gesamten Auf - und Vorwärtsbeweg¬
ung teilnehmen können und dürfen . Deshalb seien zu fordern :

Hebung des Volsschulwesens , ausreichendes Einkommen ,
Versorgung der Arbeiterwitwen - und Waisen . Versorgung
der unverschuldet in Not Geratenen (bei Geschästsstockungen ) .
Der letztere Punkt werde voraussichtlich in den nächsten
Jahren die Oeffentlichkeit stark beschäftigen , denn jetzt schon
sei da und dort ein Rückgang im Geschäftsleben zu bemerken .
Werde von dem maßgebenden Faktoren rich' ig und in der

angedeuteten Richtung gesorgt , so sei das nicht nur eine

Wohltat für die Arbeiter , sondern auch für den Arbeitgeber
uud nicht in letzter Linie für den Staat . Letztere brauchen
tüchtige , zuverlässige , arbeitstüchtige und arbeitssreudige und
damit friedliche Menschen , sie seien eine Hauptstütze für
beide . Naumann habe die Wichtigkeit dieser Fragen erkannt
und deshalb im Blick auf die Arbeiterbewegung gesagt :

„ Entweder wir steigen alle nach oben , oder wir werden alle
an der Unkultur zu Grunde gehen " . Wie nachteilig der

Mangel an Licht, Luft usw . d . h . an richtigen Wohnungen ,
richtiger Ernährung und richtigem Familien - und Gemüts¬
leben einwirken kann , habe eine Fabrikinspektion in den
Rheinlanden erwiesen ( Ende der 70 er Jahre ) . Da mußte
sestgestellt werden , daß dort weitaus der größte Prozentsatz
nicht das Mindestmaß an Gesundheit und Körpergröße hatte ,
welches zur Einstellung in den Heeresdienst erforderlich scien,
aufzuweisen hatte , sodaß der damalige preuß . Handelsminister
die derben und herben Worte gesprochen habe : „Hole der
Teufel die ganze Industrie , wenn die Leute dabei zu Grunde
gehen ! " — Freilich müsse gesagt werden , daß die also ge¬
dachte Fürsorge zuweilen auch dem Unwürdigen zu teil
werde , das komme aber in allen Ständen vor und hebe
darum das Recht zu den gegebenen Forderungen nicht auf .
Ausdrücklich verwahrte sich der Redner gegen den schon laut

gewordenen Vorwurf , sie (die Evang . Arbeitervereine ) seien
eben auch verkappte sozialdemokratische Vereinigungen . Ihr
Streben gehe dahin , nicht zu zertrümmern , sondern einigend
aufzubauen — auch der Arbeiter soll , wie gesagt , ein nütz¬

liches achtbares und geachtetes Glied im Vaterland und eine

Stütze desselben werden , das sei das Ziel , das sie erstreben
und das zu erreichen im Interesse des gesamten deutschen
Volkes liegen müsse . Wie sehr sich zuweilen die ungenügenden
Daseinsbedingungen nicht bloß an den Arbeitern selbst son¬
dern auch an den Begüterten räche , habe sich im Jahr 1892
in Hamburg gezeigt ; damals sei die schreckliche Cholera in
den ärmlichen Arbeitervierteln , in jenen Inst - und lichtarmen
Höhlen ausgebrochen ; aber diese tückische Krankheit sei durch
die Hände der Arbeiter , die mit allen möglichen Gegenständen
in der Fabrik in Berührung kommen , weiter getragen wor¬
den in die schönsten Stadteile und habe dort viele Opfer
gefordert . — Der gewandte und von seiner Mission sichtlich
ergriffene Redner schloß seine reichen und gediegenen Aus¬
führungen mit einem warmen Appell an alle Stände , mil¬
zuhelfen zur richtigen Lösung der hochwichtigen Arbeiter¬
frage . — Leider waren bei der Versammlung neben den
zahlreichen Arbeitern recht wenige von andern Berufsarten
vertreten , was Einsender dieses um so mehr bedauerte , als
die Ausführungen Herrn Fischers durchaus maßvoll und
(den Stempel echt christlicher Weltanschauung tragend ) waren !

Calmbach , 11 . Nov . Die Bezirksausstellung des Ge¬
flügelvereins in dem Saal des Gasthauses zum Hirsch war
von auswärts sehr schwach beschickt um so ehrender ist es
für den Verein selbst, daß bei der Ausstellung zahlreich Ge¬
flügel vertreten war . Die Qualität des Geflügels war jedoch
eine geringe , da nur drei 1 . Preise (ein Huhn und 2 Tauben )
zur Verteilung gelangte . Als Preisrichter fungierten die
Herren Steidel , Büchenbronn und Dailer , Pforzheim . Preise
folgen morgen .

Bücherschau .
— Das soeben erschienene Novemberheft der „Flotte "

bringt einen hochaktuellen Artikel „lieber den Ausbau unserer
Flotte " . Außerdem wird die „ Bewertung von Kriegsschiffen "

vor Augen geführt und die Aufsätze „Deutschlands erste
Kolonie . — „Kaiser Wilhelm - Brücke " — „ Brügge als See¬
hafen " u . a . beschließen das mit reichem Bilderschmuck zu¬
sammengesetzte Heft
Druck und Verlag der Beruh . Hvfmaunschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.

Wildbad

-ZM Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte AD
zur ^ ier unserer

^ ehelichen Werbindung
W am Donnerstag , den 14 . November in den Gasthof

E ' zur „ Sonne " srenndlichst eiuzuladen und bitten, dies als
E - persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Karl Batt rophie Keßler .

Kirchgang 12V - Uhr vom Gasthof zum „ Adler " aus .

SSM »
Z - rsi ,

8 p « i <;k « r (s ..
( seit 25 Jahren praktizierend )

empfiehlt sich zur Behandlung aller chronischen Krankheiten , wie

auch folgender Leiden , als Magenleiden und der daraus entstehenden

Folgen , wie Kopfschmerzen , Abschwächung u . s . w ., Lungenleiden ,
Krankheiten als Folgen von Blutverderbnis (für welche Leiden
ich einen weltberühmten „Universal -Kräuter -Tse " besitze), Frauen¬
krankheiten (für solche Krankheiten verordne ich als Spezialität
meinen berühmten „ Universal - Mutter -Tee " ) , Wasserleiden , so¬
wie auch äußere Krankheiten , wie Geschwüre , welche von verdorbenen

Säften herrühren , z B . veraltete Rotlaufgeschwüre , welche sich in

verschiedenen Arten zeigen.
Behandlungen erfolgen auch brieflich nach Einsendung

des Urins .
Gleichzeitig emvfehle das schon seit langen Jahren mit bestem

Erfolg angewandte Bruchpslaster . Zahlreiche Dankschreiben bezeugen
den glänzenden Erfolg meiner Methode .
« « KSt»

L

Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschlüsse in

Druck - , Grunit - und
JuLurd - Wure

mit den nachstehenden Werken , biete jeder Konkurrenz
die Spitze .

„Anker - Marke " Delmenhorst ::

„ Adler -Marke " Maximilians ««
anerkannt erstklassige Fabrikate , seit Jahren bewährt .

200 vm breit , von Mk . 2 .5V an per laufenden Meter .

Belegen ganzer Wohnungen und Häuser unter
Garantie für tadellosen Belag .

I^uoleumLSikö. : : LokvsriQLLLS .
kli . « 08l ; tl , Mläbaä .
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Aunrrereür

IVilälmck.
Mittwoch , 13 . Novbr . 1007

abends 8 Uhr

im Lokal (Badischer Hof) .
Der Borstand .

fach bewährte Mittel zur Linderung
und Beseitigung v . Husten , Heiser¬
keit, Kartarrh usw . empfiehlt

Hans Grundner
vormals Anton Heinen 3

Drogerie und Samtätsbazar .

lcd verLcjMkö

Da ich die größten Konkursläger
kaufe, versende ich wieder kurze Zeit
200 volle 6 Pfg . Cigarren für ! 0
Mk . 70 und gebe außerdem 200
gratis für Weiterempfehlung . Also
diesmal 4VV Stück 10 Mk . 70
oder 600 Stück 16 Mk . Nur wer
bis 2V . Novbr . bestellt , erhält
200 Stück umsonst . Garantie :
Geld zurück, wenn Cigarren nicht
gefallen . A . Kanffmann , Versand¬
haus , Hamburg !

Eine

VVoinlun ^
samt Zubehör hat auf 1 . Januar

/ il vermieten .
Bäcker Schwarzmaier .

Schuld- und Bürgscheine ^ «" d--
Buchdruckerei ds . Bl .

Futter - DDDD
« G Knochenmehl
wichtigstes , Mineral -Nahrungsmittel
zur Mästung u . Aufzucht der Haus¬
tiere . Marke 20 Pf . , Marke
8 30 Pf . per Pfund .

Allein zu haben bei

vorm . Anton Heinen , Drogerie .

Desgl . Kälbermehl , Glauber -
falz , Restitutionsfluii f . Pferde.

Bestes

ist fortwährend zu haben bei
Karl Rath .

Alle Sorten

H>ernüse
sowie frische Italiener - Eier
empfiehlt Kohle , Gemüsehdlg .

Mittwoch abend 8 Uhr
im Gasthof zur „ Linde "

( ' Onoi'itlvoi^uniinlllllt '
Tages -Ordnung :

1 . Kassenbericht .
2 . Neuwahl des Vorstandes .
3 . Beratung über Zeit und Ort des Familien - Abends .
4 . Feststellung des Schießplanes (Nachbarschaftsschießen usw . )
5 . Beratung über bauliche Verbesserungen am Schießhause .

Verschiedenes .
Die aktiven und passiven Mitglieder sind srenndlichst eingeladen .

Das Schützenmeisterauit .

Gothaer I
Lebens-Versicherungsbank a . G.
Bisher abgeschlossene Versicherungen 1683,000000 Mk .

„ ausgezahlte Versicherungs¬
summen . 501,000000 „

„ gewährte Dividenden . . 242,000000 „

Sehr niederige Verwaltungskosten . Die hohen Ueber -

schüsss kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute .

Unverfallbarkeit von vornherein .
Unanfechtbarkeit ; , „ ^ ,
Weltpoliee )

"ach 2 Jahren.

Unfern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis , daß wir
unsere Agentur zu Wildbad , Herrn Verwaltungs - Aktuar

Angnft Schmid übertragen haben.
Herr Schmid ist zur Vermittlung von Lebensversicher¬

ungen und zur Erteilung von Auskunft gern bereit .

Gotha , den 28 Oktober 1907 .

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G .

Ausverkauf
^ bis Weihnachten lN

»

bis Weihnachten

Resten von Halbflanell, Schurzzenge , waschechte
Kleider - und Blousenstoffe , Lamastoffe zu Kleider

und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .
> Ferner empfehle ich

blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen « . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen uud Zwirn , Herren -
« nd Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe . Halbflanellhemden , Frauenhofen und
Untertallie , Unterröcke , Reformschürzen in schwarz

und farbig , schwarze , weihe und farbige Haus -

fchürzen in jeder Preislage .
Zu zahlreichem Besuch ladet srenndlichst ein

Irih Wokz
König -Karlstrahe 114 .
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